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DieVeritabelſte und genaueſte

Shro Ruß. Kahſerl. Majeſtat
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Ankunfft, Gluck, Erhebung zum Throue, Le

ben und Todt,
Wie dieſelbe aus der Feder eines vornehmen Officiers gefloſ—

Sſen, der fich lange in Rußland auffgehalten hat.
Meuſe Junii 1727.
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Achdem Sr. Czaariſchen Majeſtut Hochſeel. Andenckens le.-
LJ ſonderbahren ſo lnunnn an nenn tee

dieſe Begthenheit ſo merckwurdig, daß es der Muhe werth iſt, den wah
ren Lebens Lauff dieſer Prineeßin, und da die von der Zeit ihrer ietzigen
zweyten Heprath erlebte Zufalle nach Anleitung derjenigen grundlichen
und zuverlanigen Nachrichten, welche in Rußland eingezogen auch zu
Wiederlegung derer itzt ſchon heruimnlauffenden und kunfftighin noch
ferner zu erwartenden Komuinen kurtzlich zu entwerffen.

J—

Es iſt bekandt daß die Lief/ und Eſthlandiſche Einwohner in einer
 ÚÒ” A Setaonchen renſtoarrenſteger, und ſo bald ein Kind voer Jah

re zuruck geleget hat, der Eingenthumer des Ortes mit demſelben nach
ſeinem Willen ſchaltet, und ſie nach dem Dienſten brauchet, die mann—
lich unverhehrathete Bauer Kinder werden Erb-Jungen, die weibliche
unverheyrathete aber ErbMadgen genennet. Ein ſchonczrbMadgen
nuin war auch die leibliche Mutter der Czaarin, in einen orffe Nah

mens Ringen, Verptiſchen Dillricts, und ünter der Bothmaßigkeit ei—
nes Edelmanns, welcher don Rofen hieß, und einige 20 Jahr in Schwe
diſchen Kriegs-Dienſten zugebracht, zuletzt aber als Obriſter Lieutenant

Dadsgedancket hatte, er war unverheyrathet, und iſt auch im ledigen Stan
de verſthrben. Weil nun gedachtes Erb,Muadgen mit der ietzigen Czaa—

rin i684. in die Wochen kame, ohne verheyrathet zu ſeyn, äuch der
Edel



Edelmann aus Mitleiden ihr einige Gutheit zu Unterhaltung ihres Kin
des erzeigete, ſo fiel die Muthmaßung auf ihn, als wenn er einigen An
theil an dieſem Kind hatte, ohne daß man jemahls einige grundliche Ge
wißheit deßhalben erlangen konnen, um ſo viel weniger da man ſich zu
der Zeit um dieſe armſeelige Baurin und um die Genealogie ihres Kindes
gar nicht bekummerte, auch man das zukunfftige Gluck dieſer letzteren
fich viel weniger einbilden konnen. Herr Hubner erwehnet in ſeinen
Genealogiſchen Tabellen daß ſie eine gebohrne von Alvendi ſey welches
vielleicht daher rühren mag, daß ein gewiſſer Edelmann dieſes Nahmens
dort herum ſeine Guther hatte, und obgedachten Obriſt Lieutenant of
ters zuſprache, folglich zu ſolchem Geruchte mag Anlaß gegeben haben.
Gleich wie aber bey denen meiſten auſſerehlichen Geburthen die Ab
kunfft des Kindes in ſchlechter Gewißheit ſtehet, und wie ich ſchon oben
eckwehnet, man damahls, ſich gar keine Muhe genommen, hinter die
rechte Wahrheit zu kommen: Alſo iſt die Ungewißheit von dem Vater
der ietzigen Czarin ſo; wohl als ihre illegitime Geburth eine unſtreitige
Sache. Der Pfarrer des Dorffes hat ſie mit dem Nahmen Catha-
rina getauffet, und unter die ehlichen Kinder in das Kirchen-Buch
geſchrieben. Sie hatte das Ungluck, das ſie im dritten Jahre ihres
Alters ihre Mutter, mithin alle Pflege verlohren, und da der Edelmann
von Roſe ohnedem ſchon vorhero verſtorben war,, ſo befunde ſich dieſes
Kind inein O— Auntande. biß dan endlich der Kuſter des24  4

Orts, welcher dey ſhrer Tanffe ars cothvrevatler mit geitanden,—Ê —S
ſie zu ſich nahme, und ein paar Jahre bey ſich behielte. Jhr ſonder
bahrer GlucksStern hatte ihr aber als ein gutes Omen, einen Mann,
der Gluck hieſſe, zu ihrer kunfftigen Erhohung auserſehen, dieſer
Gluck war Præpoſitus. oder nach hieſiger Art zureden, Superintendent
in Marienburg, Eh undthate eine Reiſe nach Derpt, um ei
nen guten Freund zu beſuchen, bey welcher Gelegenheit er in die Rin

»2 giſche.(J Marienburg iſt eine kleine Stadt nebſt einem Schloß in der Provinn
Letten in Lieffland, an einem kleinen See, 10. Schwediſche
Meilen von Wolmer gegen Oſten, welche die Moſcowiter 1702.
erobertrnund weggebrannt haben.

(f) Derpt, die Haupt-Stadt in dem Derptiſchen Ereyſe in Eſthen in
Lieffland/ am Fluß Cinbeck, zo  Meilen von Riga. Eie war

bifeſti



giſche Pfarre paslirete, und die Catharinam bey dem Kuſter zu ſehen be
kam. Wilil ſie nun von ſehr guter Geſtalt.war, und der Kuſter zu

erkennengab, daß ihm bey ſeinem Zuſtand und groſſen Familie, die
Aufferziehung dieſer Cathurinem ſauer fiele, ſo lieſſe ſich der Præpoſitus

aus Mittleiden bewegen, und nahm dieſe Catharinam mit ſich nach
Marienburg, woſelbſt ſie die Kinder dieſes ihren neuen Pfleg Vaters
anziehen, nach der Kirche bringen, und die Zimmer im Hauſe reinlich
halten mnuſte, und ſonſten was geringer wie ein Kind, aber auch etwas
beſſer als die Dienſthothen gehalten wurde.:a Jn ſolchem Zuſtande
bliehe ſie beh dem Præpoſito biß in das 18. Jahr, und: weil die dortige
Guarniſon in der Kirche, ln welcher der Præponitus predigte, dem Got—
tesDienſt beywohnete, ſo fande ſich unter denſelben ein Dragouner
von ohngefehrz2: Jahren, welcher dieſe Catharinam offters in der
Kirche ſahe/nd eine:ehrliche Neigung auff ſie warff auch. ſich dißfalls
gegen einen Verwandten des Præpoſiti auſerte, undedemſelben erſuchte

ihm in dieſem Vorhaben behulfflich zu ſeyn. Dieſer Verwandte
thate dem Prepoſito den Vorſchlag, und bekam zur. Antwort: Daß
to der junge Freherteittes. guten Auandels; und: der Counnendant
mit yeyrath zufrieden ware, er ſich nicht darwieder ſperten, wolte.
Wallitriiia hatte ihre munnbahre Jahre erreichet, enuſtlbſt aber viele
Kinder und ſchlechte Mittel. Es waren ohnedenr trubſoelige Zeiten,
und die Ruſſen im Anmarſch, ſo daß ein Hanß-Mater faſt wunichen

nbchte egar tetrregenwer uhaden  Er bchiette: ſich vaberevor, oie
Oatharittain auf keinerle Weiſe  zu zhingen. Die Sathe wurde dar
auff dem Major vorgetragen, welcher nicht alleinin die Heyrath wil—
ligte, ſondern auch verſprache, daß er den Freyer wegen ſeiner guten
Auffuhrung mit nechſten befordern wolte. Auff ſolche Nachricht lieſ—
fe man die Catharinam in die Stube kommen, undh vbefragte ſie, ob
ihr der jutige Korrragſtthe e Weit ſte nun denſelben wegen ſeiner blon
den langen krauſen Haare ſchon vorhin lieb gewonnen, ſo gab ſie oh—

ne

befeſtiget, und hatte eine'gute Citadelle Jnebſt. einer Univerſttat,
welche 1632. daſelbſt geſtiffeet, 16991 aber nach Pernau verle—

 gget worden. So war auch daſelbſt das hochne Gericht in Lief
sn land. Es wunde aber Anno. 724. von den Moſcovitern ero

bert, und gantzlich ruiniret.



ne viel Bedenck-Zeit ihr Ja. Wor?, und wurde noch eben den Abend
die Verlobniß richtig gemachet.

Der Brautigam dtunge auff die Vollziehung der Heyrath, weil
die Ruffen unter den Comtnandoj. des FeldMarſchalls Czeremetotß
nur nocht5. Meilen von Marlenburg ſtunden, und in der zu beſorgen
den Belagerung auf keine Hochzeit aedacht werden kunte. Man be—
ſtimmte alſo den dritten Taa nach der Verlobniß, und wurde der
Major nebſt drey andern Offieiers ind ihren. Frauen, weiche die Braut
anputzten, van dem kræpolito Gluck, alffeine Abend-Mahlzeit einge
laden, vorheto aber. die Copulation verrichtet, und nachgehends die
Ehe wurcklich vollzogen. Piejenige. welche der Czaarin das Wort re
den geben vor, daß der Brautigam unter der Mahlzeit und vor der
ehlichen Boywahnung auff eineh von den Ruſſen gemachten allarm die
Hochzeitliche Gefeliſchafft verlanen muſſen, nach Riga verſendet wor—n

den, und ſeine Btautj als Frau nieinahis erkennet habe. Es iſt aber
ohne eintzigen Grtund, weil ſie in ſolchen verhehratheten Stande,
gautzer 8. Tage bey einander geblieben: Und iſt nach Verlauff ſol—
cher Zeit, der junge Ehemann erſt init 16. andern Dragonern auf
Kundſchafft aus. gammangir:t,. den Taa nach ſeiner Abreiſe aber die
Stadt von denen Ruſſent berennet und auffgefsrdert worden. Ceremetof
ließ dieſelbe im Fall der Wiederſpenſtigkeit mit einer gantzlichen Zer
ſtahrung bedro en Der Major hatte zur gantzen Beſatzung nur 200.
Dragonte uns2. Compagmen zu—un. une alſo leicht vorher, daß er

h
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den Orth nicht behaupten koute. Weil er ſich nun voruahme den
ſelben nicht lebendia zubergeben, ſo faßete er die delparule Entſchlief
ſung, ſich mit dem Schloſſe und der Guarniſon in die Lufft zu ſpren—
gen. Nun hatte den Tag,porherö der bræpofitus Gluck mit ſeinet
gantzen Familie und folglich auch Catnarina ingleichen die beſien Fut.
milien dieſes wehrloſen Stadtgens fich beß den Commendanten auff
das Schloß retiriet, und da dieſer letztere noch ſo viel cglhelt vor ſei
nen Beicht-Vatet hegete, daß er ihm ſeinen verzweiffelten eniſchluß
vertrauete, und ihm riethe ſich vorgangig mit denen ubrigetn Einiwoh
nern denen Ruſſen gutwilligzu ubergeben, ſo faumete dieſer Geiſtlk—
che nicht lange, und dermahnete ſrine Pfatr-Kinder ihm zu folgeß

und ihr Leben zu retten  nEr nahm hierduff die helaroniſche Bibel, wolcher Sprathe er

xz ſehr



ſehr machtig war, unter den Arm, lieſſe ſeine Familie, die Catharina
ſeinen Præceptor Nahmens Gottfried Wurm und die Einwehner hin—
ter ſich treten, das Thor offnen, und ſtellete ſich ſolchergeſtait vor
Ceremotoff eyn Zelt, bate um Gnade und uberrtichete demſelben die
Sclavoniſche Bibel, und verſicherte, daß gleich wie bißhero mit ver
ſchiedenen Uberſetzungen aus ſolcher Sprache ſich ſchon bekandt ge—
macht, er ins kunfftige Sr, Ezaariſchen Majeſtat noch gute Dieunſte
leiſten konte. Creremetoff lieſſe ſich ſolches gefallen, verſprache ihm
Leben und Unterhalt, und lieſſe nachgehends den gantzen Hauffen durch
die Muſterung paſſiren. Es konte nicht fehlen, daß die artige Catharina
ihm in die Augen fiellund Gelegenheit gab zu fragen, wer ſie ware?
Der krapoßtus antwortete: Er hatte ſie als einen Fremdling angenom
men, und vor wenig Tagen an einen Schwediſchen Dragouner ver—
heprathet, da iſt nichts daran gelegen, erwiederte Creremetoff, fie
iſt mein und ſoll bey imt auch bleibenr, die ubrigen aber nach Mozeau
geſchicket und verſorget werden. So fort muſte Catharina mit an
oer Tafel ſitzen, die Hautbois auffſpielen und einige Officiers Frauen
ihr von ihren Kleidungen etwas berlaſſen. Mitten unter der Mahl—
zeit ſprange das Schloß in die Lufft, und hatte der Major nach einge
nommener guten Portion Branteweins, die Pulver-Tonne vorhero
ſelbſt zu recht gelegt und angezundet, ſeiner Mannſchafft aber nicht das
geringſte von ſolchem ſeinem Vorhaben entdecket. Ales dieies ae
ſch uno ry Undedaerg oder Monat hernach der damahts

ahe 2. 9 Jſchon im hoöchſten Credit ſtehende Furſt Mevrikoff, ju dem Ozereretoff
traffe, und die Catharinam anſichtig wurde, ließ er ihm dieſtlbe ohne
Complimenten wegnehmen und in das verail bringen. Czeremetoff
funde ſich hierdurch auff das euſerſte beleidiget, und konte ſich nicht
enthalten, einige Schmah-Worte wieder Menrzikoſffen aus;uſtoſſen,
welches denin jur Trennung und Feindſchaffi dieſer bevden Feld.Mar.
ſchalle den erſten Grund legte, und zu ſolcher Wiitlaufftigkeit ge—
riethe, daß der Furſt Menzikoff jenem dem Untergang ſchwur, und
es endlich nach ſeinem Vermogen ſo weit brachte, daß, Creremetoff
nicht allein aller ſeiner Ehren-Aemter entſetzet, ſondern ſo gar zum
formlichen Hoff-Narren gemachet und eingekleidet wurde. Dach
hat die Czaarin nachgehends ihm wiederum empor gtholffen, und der
Caaar ihn vbiß an ſein Ende in voriger Wurde gebrauchet, Der

Furſt



Furſt Mebzikoff behielte die Catharma ebenfalls nicht lange denn es
ware von ihrer Schonheit viel Redens, und es traffe ſich einmahizu,
daß der Czaar bey dem Furſt Menztkoff ſpeiſete und nach auffgehobener
Taffel dieſe Catharina mit einigem Tiſch-Gerathe durch iden Saal, wor.

eo— —e

ô 4— aAa444A Êſigniren. Hingegen hat ſie dieſe Verſaummß durch andere gute Eigen—
ichafften zur Guuge erſetzet. Jnſonderheit beflieſſe ſte ſich dergeſtalt die
humeürs des Czaaks funleruen, und ihm gut unter die Augen zugehen
daß da ſte ohne dem ſeinen Wünſch erfullete und ihn? durch jahrliche
Fruchtbarkeit erfreuete, er ſie endlich Anno 17i1. zu ſeiner Gemahlin
deelarirte und ſich durch Prieſterliche Copulation antrauen lieſſe. Von
welcher Epoque unb denen Nachherigen Begebenheiten ich hiernechſt meh
rere Rachricht geben werde. Hieher gehoret nur noch das Schickſal des
Prapoſiti Gluckes welcher, in ſeiner Gefangenſchafft zu Moſcqu von de—

nen Kendern derer  ναtνt9hen Sauferνtrerνν ανννονen. aueet ne feine Schulteanlegete/ von welcher er Rector war, und ſeinen nothigen unterhalt fanded
Er ſtarb aber nach vielem Gram, und nach ſeinem Tode ließ! die Ezaarin die
Wittwe nebſt ihren 3. Tochtern und einem Sohn nach Petersburg kom—
men/ von welchen ſie den letzten zum Cammer-Juncker und Aſſeſſor/ die
jungſte Tochter aber zur Dame d' honneur machte, die beyden übrige at
Officiers verheyratheteter aund der Mutter die vor 4Juhren geſtorben,
eine Penſiongab. Der obgedachte GStudioſirs weicher als Praceptor
bey dem Prapoſito zugleich mit der ehemaligen Catharina gedienet ſchli—
che auch aus ſeiner Gefangenſchafft aus Moſcau-Anuo i714. nach Pe—
tersburg woſelbſt er mir und andern die Rußiſche Sprache gelernet. Er
nahm auff unſer Anreden!die Dreuſtigkeit und thate der Czaari einen Fuß
Fall. Sie kante ihn ſo gleich wieber ünd ſagte: Lebſt an auch noch
gut. Warum? ich will dir Unterhalt gebene Welches ſie auch that

und
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—ee— Jiii ee 2und ihm Monatlich 16. Rubeln oder Specie Thaler von ihren chatoullen
Geldern reichen lieſſe, dieſet Mann verſicherte mich ubrigeus, daß ſie in
der gantzen Znit ihres Auffenthalts“ bey oem Prapoſito wohl auffgefuh—
ret, auch nemſelben niemahls die geringſte verdrießlichkeit gemacht. Nach
ihrem erſten Manne hatte ſie ſich dann und. wann erkundiget, auch zu der
Zeit, da ſie bey dem Furſt Menzikoff geweſen, ihm zuweilen 20. biß Zo.
Rubeln ubermachet, zu groſſern Geſchencken aber Bedencken getragen,
ans Beyſorge, daß er ſich hir ſernen Stand hervor thun und von ſeiner
Ehre in der Welt.piel Planleüs mnachen nochte. Doch. hatte dieſe Furcht
nicht lange gedauret, weil br gute Dragdner 1705. auff einer Parthey
war erſchoſſen worden. Es ſind ubrigens die Danckbarkeit und Gute
welche dieſe Printzeßin gegen alle Menichen/ inſonderheit gegen die eh—

J

e*taeuneulus mahlige Bekandten ſpuhren laſſen, ihr jeſundheit ihreß Gemahls, undA.
Aα  r che Cigenfchafften welche Abg ing ihrer Gehutth und tindrreihre beſtandigeblntathung zu ſanfftmuthigen Und lobntaßigen m fures ſol—

J

—S

Fatalitaten giniger maſſen zu bedencken und zu eiſetzen ſchklnen.

Biß hieher obbemelde Nachricht des Hffickers; was nun nachae
hends iit hro Czaariſchen Majeſtat biß an Dero Ende beionderz vore

v

gtfallen ſoll in einer heſondern Schrifft dem genigten
feſer romnnniciret werden5u*241 1e e  e eet- e i ſE—
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